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Krystallographisclie 3Iittheilungen aus den chemischen

Laboratorien zu Graz und Prafj.

Von T. Ritter v, ZepharoTich.

(Mit 1 Tafel.)

1. Kohlensaures fiali-Natron.

KO.Na0.2COo + 12HO.

Dargestellt von Fr. Stolba in Prag (Taf. I, Fig. 1).

Krystallsystem klinorhombisch. Liingenverhältniss von Klinodia-

gonale, Orthodiagonale und Hauptaxe:

a:6.c = 0-9673: 1 : 12226; öe = 84°34'18".

Der Mittheilung Herrn v. Feliling's über dieses Doppelsalz i)

hatte A. Knop bereits die krystallographische Notiz beigegeben:

„die oberflächlich verwitterten Krystalle waren zur Messung mit dem

Reflexions-Goniometer nicht geeignet; mit dem Anlege-Goniometer

ergaben die monoklinometrischen Combinationen ooP.OP, —mit

einzelnen kleinen auch nicht annähernd bestimmbaren Formen

—, ooP : ooP = 109 ca im klinodiagonalen Hauptsehnitte, und

0P:ooP=S8 . Daraus berechnet sich der schiefe Neigungswinkel

der Axen zu etwa 49 "/g was mit eingestelltem Goniometer an oP

und der klinodiagonalen Prismenkante bestätigt wird".

Von Herrn Fr. Stolba, welcher sich in jüngster Zeit einge-

hend mit diesem Salze beschäftigte, wurde ich reichlich mit Krystal-

len versehen, welche aus Mischungen von Soda und Potaschenlösung

erhalten wurden und am Reflexions-Goniometer gemessen werden

konnten. Die Resultate meiner Beobachtungen bestätigen die oben

von A. Knop mitgetheilten approximativen Daten; für den Vergleich

sei hier erwähnt, dass es zweckmässig schien in dem mir vorlie-

») Ann. d. Chem. u. Pharm. CXXX, 1864, 247.
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«senden flächeiireicheii Cumbinatioiicii Knop's ooP mit —P zu

bezeichnen. —An den wasserhellen Krystallen wurden folgende

Formen beohaehtet :

e(üOl) . />(010) . «(100) . KlÖlj . /-'UUlJ. y/aCOl'-i). ö(1 11), o'(Tll). K?''*)

OP <X)P<N> ~Poo -POO. POO. Voi'OB —

P

P ^4

Nach S 1 (» I b a ') nimmt mit der in der Mutterlauge enthaltenen Menge

überschüssigen kohlensauren Kalis der Zusammenhang der Krystallab-

sätze ab, hingegen der Flächenreiclithum der einzelnen Krystalle zu.

Bei 2—3 Gewichtstheilen Potaschenlösung auf 1 Gewichtstheil ki-y-

Fij?. I. stallisirte Soda bildeten sich Aggregate oder

einzelne lang oder kurz säulenförmige Krystalle,

geneigte Prismen, gebildet durch die vorwal-

tende negative Hemipyramide (111) und das

basische Pinakoid (001) bis 13 Millim. hoch

und 7 Millim. breit; ausserdem erscheinen sehr

untergeordnet (11 1) und (101), zuweilen tritt

noch (012), meist mit nur einer Fläche an dem

ausgebildeten Krystallende hinzu. (Fig. 1.)

Bei 4 und mehr Gewichtstheilen Potaschenlösung auf 1 Gewichts-

theil krystallisirte Soda bildeten sich nur einzelne tafelförmige Kry-

stalle mit vorwaltenden (001) und (111),

und mit untergeordneten Flächen von

(101), (100). (012), (010), (TU) und

(TOI); an einem Individuum beobachtete

ich auch in sehr geringer Ausdehnung

entwickelt (414). Diese Krystalle sind

meist 6 Millim. breit und 2 Millim. hoch

(Fig. 2 und 3).

Da das Salz in trockener Luft ziem-

lich rasch verwittert, konnten je an einem

Krystalle nur 2 , höchstens 3 Zonen

gemessen werden und ergaben alle Mes-

sungen, selbst der noch frischen Krystalle,

bei ihrem geringen feuchten Glasglanze nur approximative Resultate;

das Fadenkreuz wurde in keinem Falle rellectirt.

Fi"

I) Jourii. f. prakt. Chem. 18Gö, 7. Heft, 4(Mi; (eheiid. S. 410 sind \n a : h : c und ao

Druckfehler) > Lotos XV, 186.;. (19.
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Die Rechnung gründet sich auf die Kantenmessungen

:

<.(lll):o(lTl)= 71°44'(Z)13.
yj^

^7^o^.^,3^„
g

\
o(Tll) = 108 19 „ 13f * ^ '^ ^

(o(lll):c(001)= 57 23 „ 12< *«(111) : ^001) = S7°24' (Z) 22

\ r(()0T)=122 37 „ 10i*/(101):a(100) = 36°14' (Z)6.

Winkel der Flächen-Nurmalen.
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Für das K0.C0o + 2H0 berechnet Rammelsberg i)

a:b: c = 0-9931 : i : 0-8S40; «c = 68°36.

Verglichen mit dem hier besprochenen Doppelsalze, liir welches

a'.b:c = 0-9673 : 1 : 1-2220; ac = 84°34 ergeben sich aus der

Übereinstimmung beider in « und b und der Differenz in c und ac.

fiirK0.C0. + 2H0(«) und KO.Na0.2COo + 12HO(6).

aj Neigung der klinodiagonalen Polkante von —Pzur Axe a = 49°24'15°

bj „ .. „ „ „ +P , „ „ = 48 19 40

und demnach die ähnlichen Kantenwinkel

KO.CO, h2H0 KO.Na0.2COo + 12HO

o':o' = 106°0' o:o = I08°17y3'

o':r'= 143 o : r =144 88/4

o':b=i21 oib =123 511^4

o' : 9 = 141 23 : 9/2 = 139 53

ferner ist

(ana= 9Ü°30' =92° 91/0'

''•^^ 'an/>= 83 30 =87 SOy,;

hingegen ergibt sich

jane= 103° 2' = 78°48y4'
'^ • ^ )an&= 76 öS =101 11i/4

0:0 = 123 9 o':o' = 103 12

: f) = 117 20 o':Ä = 12s 24

Mit dem NaO.CO. + lOHO. dessen Axenverbältniss 2)

rt : 6: f= i-4186 : i : 1-4828; ac = Ö7-40,

hat unser Doppelsalz ebenfalls das Krystallsystem gemein; bei unmit-

telbarem Vergleich der beiderlei Formen in gleiclier Stellung findet

jedoch die oben angegebene theilweise Näherung analoger Kantenwin-

^) Krystallograpliische Chemie ü. 74.

2) Ebenda I, i54.
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kel nicht statt. Bemerkenswerth zu weiteren Betrachtungen einladend

sind aber die folffenden ähnlichen Winkelwerthe
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Winke! iW[ riiiclieii-Nüriiialeri.
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Für die negative Hemipyramide (111) gleielifalls nieht beob-

achtet, ei'ffibt die Rechiiunor

Winkel d("i
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4. Pipcridiii-Platin-Chlorid.

CoHuN,, HCl+PtClo.

Dargestellt von Prof. ür. Th. Wert heim. Taf. I. Fig. 4.

Krystallsystem klinorhombisch

rt:i:c = 2-3723: 1:1-0128; ac = 89°5d'.

Die Krystalle dieses Salzes, mit gleichfalls morgenrotlier, jedoch

etwas lichterer Farbe und pellucid, welelie mir in geringer Anzahl

und meist in mangelhafter Ausbildung vorlagen, erwiesen sich als

Combinationen von

(•(001). o(lU). r"(30l)

oP -P 2.^o=

Sind (001) und (201) vorherrschend, so erscheinen nach der

Orthodiagonale vorwaltend ausgedehnte tafelige oder nadeiförmige

Fig e. Gestalten mit Kanten von 139 '/a

y V und 40'/.,° seitlich durch die

schmalen Dreiecksflächen der

vorderen Hemipyramide (111)

geschlossen. (Fig. 6.)

Bei gleicher Ausdehnung

von (001), (111) und (201), erhalten die Krystalle —bei dem

geringen Unterschiede der Kanten von (001) zu (111) und (ITI)

Pjg. ^ = 1321/2 und von (001) zu (201) = 139 1/0
—

das Ausselien eines Rhomboeders mit abgestumpf-

ten Polecken. (Fig. 7.) Selten erscheint ausser den

genannten Formen noch das vordere Orthohemi-

doma r2 (201).

Eine sehr vollkommene Spaltbarkeit ergab

sich nach (001) und dem nicht als Krystallfläche

auftretenden Orthopinakoide (100). Die Messung

der beiden demantglänzenden Spaltflächen konnte

mit ziemlicher Schärfe vorgenommen werden, während jene der

Krystallkanten bei dem meist geringeren Glänze der Flächen und ihrer

häufigen Krümmung in allen Fällen nur mehr oder weniger approxima-
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tive Resultate zuliess. Durch Combinationen der in der Tabelle ver-

zeichneten sieben Messungen von (001) zu (100) und zu (TOO),

ergab sich ab = 89°54'ö3\

Winkel der Normalen.
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erstgenannten Flächen in den Säulclien; seitlich sind dieselben

geschlossen dnrch

o'(TH) und ;;(110)

P ~P

mit sehr wechselnder Ausdehnung der zusammengehörigen Flächen :

Fiff. 8.

/ o'

Fig. 9.

Fig. 10. Fiff. 11.

von jenen der Hemipyramide ist die eine seitlich stets breiter ent-

wickelt, selbst bis zum Verdrängen der zweiten; dasselbe gilt auch

von den Prismentlächen, deren äusserst geringe Dimensionen den Mes-

sungen nicht geringe Hindernisse boten. Die Flächen von (11 1) sind

oft gekrümmt, die übrigen zuweilen recht eben und glatt, so dass

sich einige Winkelbestimmungen mit befriedigender Genauigkeit am

Retlexions- Goniometer vornehmen Hessen und auch wiederholte

Kantenmessungen Einzelwerthe ergaben, welche meist nicht erheblich

von einander difllerirlen:

Die Rechnung der Kantenw inkd griimlet sich auf l'olgenile

Messungen.

er —r r

, ,
i rr 'r

)' a

'"""Ui8()°- ca)—cr'

(1 r' =
,

~>

(
o r

32°a.T'(/) 18

32 44 „ 10

1664 32

64 37

47 48

47 47

i

17
f

\ = 32°49'30°(Z) 28

fU 34 30 (Z) 33

9f
( = 47 47 30 (/) lö.
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Winkel der Flächen-Normalen.
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0. Santoniu.

Dargestellt von Dr. R. L. Maly in Graz (Taf. I, Fig. 6).

Die aus der Lösung in Alkohol erhaltenen Krystalle gehören dem

rhombischen Systeme an, wie dies schon von Dr. W. Hei dt*)

erkannt wurde, welcher auch in den prismatischen Gestalten „Com-

binationen des Längsprisma der Grundform (poa : b : c) mit dem

Querprisma derselben (« : oo^ : 1/3 c) —letzteres vorherrschend —
und den beiden Endflächen" erkannte »). Das mir vorliegende aus-

gezeichnete Materiale gestattete nähere krystallographischc Bestim-

mungen. Die citronengelben, stark glasglänzenden, pellucidenKryställ-

chen bis 6 Millim. lioch und 2 Millim. breit, sind sechsseitige oben

zugeschärfte Säulchen oder häufiger, bei vorwaltendem Brachypina-

koide hohe rechtwinkelige Täfelchen mit zugeschärften Rändern.

(Fig. 12.) Folgende Formen wurden ])eobachtet:

«(100), p(iiO), p/3 (210), (?A(104), 93/4(304), ,^(101).—

eoFeo 00 P COFl \\Poo ^/i^Pco Fco

(210) und (104) fehlen wohl selten, sind aber stets mit nur sehr

geringer Breite entwickelt; (304) wurde an wenig Krystallen gefun-

den; die Flächen von (100), (HO) und (101)

sind immer die vorherrschenden in den nach der

Hauptaxe prismatischen Combinationen. Die Domen

und insbesondere das Brachypinakoid sind hori-

zontal, die Prismen vertical gerieft; die Riefung

der letzteren ist jedoch weit sclnvächer bis ver-

schwindend, so dass in einigen Fällen von den

breiteren und glatten ^^-Flächen das Fadenkreuz

reflectirt wurde.

'^ % 9/,

1) Über die Natur des Sautoiiiii. Auu. d. Cliera. u. Pharm. LXIII, 1847, 12.

2) Nach Heldt krystallisirt das Santonin aus der ätherischen Lösung^ in rhombischen

Tafeln; aus der Iieissen wässerigen Lösung heim Erkalten in kleinen, perimutter-

glänziMiden, präohtig ii-isirondon r,amellen, a. a- O.
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Ausser der Riefung bemerkt man auf dem Bracliypinakoide in

gleicher Richtung die feinen Klüfte der Spaltflächen (001), in

welclien die Kryslällehen ausserordentlich leicht zerfallen; ungeachtet

der kleinmuscheligen Unebenheiten der Spaltflächen und der hier-

durcli bedingten bedeutenden Differenzen der einzelnen Messungen,

ergibt sich doch aus einer Zahl von 11 Beobachtungen die Kante

(001) : (100) = 89°59^38".

Heldt beobachtete gleichzeitig mit dem Eintreten der gelben

Färbung der früher farl)losen Krystalle, die Zerklüftung derselben

nach (001) bei Einwirkung des Sonnenlichtes, unter dem Mikroskope.

„Die abgelösten Krystalltheile zerfallen dann weiter in kleinere,

an welchen eine regelmässige Form nicht melir erkennbar ist". Dies

gilt wohl nur für den raschen Vorgang der Umänderung bei un-

mittelbar auffallenden Sonnenstrahlen; aber auch hier halten die

Kluftflächen zumeist die Hauptrichtung von (001) ein; ausserdem

trennten sich die mir vorliegenden Kryslällehen in Lamellen parallel

dem Bracliypinakoide. Dies scheint eine zweite Spaltungsrichtung

anzudeuten, jedenfalls ist aber diese Trennung hauptsächlich bedingt

durch den schaligen Bau der Krystalle, deutlich zu erkennen an den

grösseren Individuen, welche einen feinen längs sich erstreckenden

inneren Spallraum mit ihren Seitenflächen umschliessen. Während

bei direct auffallenden Sonnenstrahlen die Krystalle so heftig zer-

springen, dass von den kleinsten Säulclien, nach einer Bestrahlung

von etwa 30 Minuten, Theilchen bis auf 9 Centim. entfernt waren,

bleiben bei gewöhnlichem Tageslicht die Krystallformen erhalten; die

gelbe Färbung schreitet dann allmählicli von aussen nach innen vor.

Die Grundwerthe für die Bereclinung wurden durch rombinatio-

nen der folgenden Messungen gewonnen.

: /y(llO)= 23 11 „ llf ^
^ ^

q (101) : a (100) = 3i)°10 ' 50 (Z) 23.

:/v(IIO)

J5(10l) : rt(100)= 39 10 44° „ 18

j : g(T01)=-101 37 48 „ .5

Daraus ergibt sich zunächst das Verhällniss von Makrodiagonale,

BracJiydiagonale und Hauptaxe

a',b:c = \ : 0-2048: I -2200.
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Winkel der Flächen-Normalen.


